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Materielle Kultur und kulturelle Identität: 
Ein außerschulisches Bildungsprojekt von COURAGE Culture Care e.V. 
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C O U R A G E Culture Care e.V. (CCC) ist eine unab­
hängige Organisation engagierter Kulturwissenschaf t ­
lerlnnen und Vertreter innen der unterschiedlichsten 
Berufsr ichtungen, wie zum Beispiel Journalisten, Juri­
sten, Dokumentar f i lmer , Altbautechniker , Kranken­
pfleger und Musiker . Den Ansporn zur Gründung ei­
ner Vereinigung, die sich für den verstärkten Schutz 
von kulturellem Erbe und kultureller Identität einsetzt, 
bildete der International Rock Art Congress NEWS 95 
in Turin. Dort verdeutlichte die Kontroverse um Cöa 
Valley (Portugal), dessen wahrscheinl ich jungpaläol i­
thische Felsri tzungen durch den Bau eines Wasser­
kraf twerkes extrem gefährdet waren, in welchem Grad 
politische und wirtschaft l iche Interessen die Diskus­
sion um ein Kulturdenkmal beeinflussen können. 

Was bei dieser und ähnlichen Auseinandersetzungen 
jedoch viel zu selten berücksichtigt wird, ist die Inter­
dependenz von materieller Kultur, kultureller Identität 
und Individuum. Im Rahmen der sogenannten "Kriti­
schen Archäologie" weist zum Beispiel M.P. L E O N E 
(1986, 416) explizit d a r a u f h i n und spricht von "inter-
active or recursive quality of culture": Materiel le Kul­
tur ist nicht bloß ein passiver Ausdruck produzieren­
der Gemeinschaf ten , sondern beeinflußt umgekehr t 
diese wieder: "objects result from and, importantly, 
create meaning and behaviour" ( P A Y N T E R 1987, 
296). 

Ausgehend von diesen Überlegungen stehen für C C C 
Fragen zur materiellen Kultur als wesentl iches Ele­
ment bei der Tradierung kulturellen Selbstverständnis­
ses im Mittelpunkt des Interesses: 
• Wie ist der Stellenwert der Vergangenhei t in der 

Gegenwart ? 
• Wie sind Umgang, Erhalt und Zerstörung von 

Kulturgut verknüpft mit gesellschaftl ich, politisch, 
wirtschaftlich und/oder religiös motivierten 
Interessen ? 

• Welche Aspekte von Vergangenhei t werden wie und 
wodurch der breiten Öffent l ichkei t vermittelt ? 

Hinsichtl ich dieser Fragen werden von uns nun global 
ausgerichtete Themenschwerpunk te ausgearbeitet , er­
örtert und nach Möglichkei t schrif t l ich vorgelegt. 

Ein solcher Themenschwerpunk t ist der Bereich 
'Archäologie und Tourismus" vor dem Hintergrund 
der Probleme ehemal iger Kolonien und der wachsen­
den Tour ismusbranche . Hierbei geht es um die Frage 
von Nutzung, Eigentum und symbol ischer Eigenschaf t 
von materiellen Kulturgütern in der Auseinanderset­
zung indigener Bevölkerungsgruppen und der Touris­
musbranche als Vertreterin der sogenannten geistigen 
Kolonialmächte. 

Ein konkretes Beispiel hierfür ist der Ayers Rock 
oder Uluru in Austral ien. Die Tatsache, daß Touristen 
den Berg besteigen, ist für Aborigines aus religiösen 
Gründen nicht akzeptabel . Aufgabe von C C C ist es 
nun, die Aufmerksamke i t von deutschen Reiseveran­
staltern und Touristen auf dieses Problem zu lenken. 
Dies soll mittels Seminaren und kleinen Publikationen 
geschehen. 

Ziel von uns ist es, im Dialog mit den beteiligten 
Interessengruppen Alternat iven zu bestehenden Pro­
blemfeldern auszuarbeiten. 

Ein weiteres Beispiel für einen solchen Themen­
schwerpunkt ist der Bereich "Raubgrabung und 
Kunsthandel" vor dem Hintergrund des U N E S C O ­
Übere inkommens über M a ß n a h m e n zum Verbot und 
zur Verhinderung der unerlaubten Einfuhr , Ausfuhr 
und Übere ignung von Kulturgut (Paris, 14. 11. 1970). 
Ausgangsgedanke ist auch hier die postkoloniale Si­
tuation vieler Staaten im sogenannten "West­and­the­
Rest ­Complex" . Unter best immten, praxisorientierten 
Fragestel lungen werden hierbei verschiedene Staaten 
miteinander verglichen: 
• Inwieweit sind Bescha f fung und Handel von der 

Ausgrabung bis hin zum Export organisiert ? 
• In welchen Lebensumständen bef inden sich die 

Raubgräber , und was motiviert sie ? 
• Welches Problembewußtse in zeigt sich bei den 

direkten Abnehmern (Pr ivatsammlern und 
Museumsangestel l ten) , und welche Rolle spielt 
dabei gesellschaft l iches Prest igedenken ? 
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Zentrales Anliegen von uns ist es, die in den jeweili­
gen Themenschwerpunkten involvierten Gruppierun­
gen in ihrer Gegensätzlichkeit darzustellen und zu be­
urteilen. CCC recherchiert dabei in ständiger Rück­
sprache mit Angehörigen der Universitäten, Ämter, 
offiziellen Stellen und Museen, mit anderen Organisa­
tionen und Instituten, mit Fachleuten unterschiedlich­
ster Berufssparten, interessierten Laien und Betroffe­
nen. Beispiele für Organisationen, mit denen wir in 
Kontakt stehen, sind unter anderem die Gesellschaft 
für bedrohte Völker und die Landeszentrale für politi­
sche Bildung Baden­Württemberg. 

CCC dokumentiert persönliches Wissen und Erfahrun­
gen von Menschen, die sich in ihren Lebens­ oder Ar­
beitsbereichen mit Schutz und Erhalt von Kulturgut 
befassen. Gleichzeitig erstellt CCC ein Archiv von 
Kontaktadressen, um den Erfahrungsaustausch und 
die aktuelle Beantwortung von Fragen adäquat zu er­
möglichen. Dabei werden wir (in Kooperation mit der 
Landeszentrale für politische Bildung Baden­Würt­
temberg) auch via Mailbox erreichbar sein. 

CCC präsentiert die Ergebnisse mehrsprachig in 
Publikationen, Ausstellungen, Vorträgen, Lehrveran­
staltungen, Fortbildungen und Schulprojekten. Dabei 
bemühen wir uns um die Zusammenarbeit mit Päda­
goginnen und Dozentinnen. 

CCC will Impulse geben, selbst Fragen an Vergan­
genheit und Gegenwart zu stellen, auf klare Stellung­
nahmen von Expertinnen zu bestehen und sich eine 
fundierte Meinung zu bilden. 

Wichtigstes Element bei allen Betrachtungen von 
CCC bleibt immer der einzelne Mensch als Basis jeg­
licher Kultur: seine Lebensumstände, seine Konflikte, 
seine Gefühle, sein Denken und seine Taten. Unser 
Ziel ist es, Menschen zu ermutigen, sich selbst als ak­
tiven Teil einer Kultur zu begreifen und jeden anderen 
Menschen als gleichberechtigt anzusehen. Das Ver­
ständnis für die Vielfalt von Kulturen soll somit geför­
dert und die Zerstörung kultureller Identität verhindert 
werden. Kommunikationsbereitschaft, Toleranz und 
Meinungsvielfalt sind das Fundament von Demokratie 
und Veränderung. 

Das außerschulische Bildungsprojekt 

Unser nächstes Projekt wird eine zusammen mit Schü­
lerinnen und Jugendlichen erarbeitete Ausstellung 
sein, welche die Darstellung und Interpretation von 
vergangener, materieller Kultur in unserer heutigen 
Gesellschaft beleuchtet. Neben den bereits erwähnten 
Themen "Archäologie und Tourismus" und "Illegaler 
Handel mit Kulturgut" sollen unter anderem auch die 

fragwürdigen Kriterien des Begriffes "Hochkultur", 
die sogenannte Beutekunstdiskussion und die Debatte 
um das zentraleuropäische Denkmal für Verfolgte des 
Nationalsozialismus in Berlin mit dem gleichzeitigen 
Verfall authentischer Geschichtszeugnisse (wie etwa 
von Konzentrationslagern) thematisiert werden. 

In einem ersten Schritt unterstützen wir die Jugend­
lichen beim Erarbeiten eines fundierten Basiswissens 
mit Hilfe wissenschaftlicher Methodik: 
• Warum interessieren uns andere Kulturen ? 
• Welche Gemeinsamkeiten gibt es ? 
• Gibt es Verbindlichkeiten, die jede Kultur 

akzeptieren sollte oder lassen sich ethische Normen 
nicht ohne weiteres übertragen ? 

• Was verbirgt sich hinter den Begriffen "geistiger Ko­
lonialismus" und "Eurozentrismus" ? 

• Wieso sind diese Begriffe auch relevant für eine 
neue europäische Identität ? 

• Welche Verbindung besteht zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart ? 

• Warum erhält man Vergangenes ? 
• In welchem Zusammenhang begegnet uns 

Vergangenheit heute ? 
• Was versteht man unter "kulturellem Erbe" ? 
• Kann Vergangenheit heute für politische, religiöse 

oder ökonomische Zwecke mißbraucht werden, und 
wie könnte das geschehen ? 

Im Anschluß an diese Einarbeitung werden wir uns 
zusammen mit den Jugendlichen den anfangs genann­
ten Themenkomplexen nähern. Wir machen uns auf 
die Suche nach Vorurteilen in unseren eigenen und in 
anderen Bildern von Vergangenheit. 

Die mit uns zusammen erarbeiteten Ergebnisse wer­
den die Jugendlichen in einem dritten Schritt für eine 
breite Öffentlichkeit aufbereiten und sie unter Anlei­
tung entsprechend präsentieren. Zusammen mit der 
Präsentation des Ausstellungsprojekts wird ein Be­
gleitprogramm ausgearbeitet, in dessen Rahmen the­
menbezogene Vortragsabende und Filme mit an­
schließenden Gesprächen stattfinden sollen. Die Be­
gleitpublikation wird informative Texte enthalten und 
den Werdegang der Ausstellung dokumentieren. 

Das Ziel dieser Ausstellung ist es, dem Besucher 
darzulegen, wie mit kulturellem Erbe umgegangen 
wird, sei es mittels Bewahrung, Mißbrauch, Zerstö­
rung oder Vergessen. Durch Aufdecken der Zusam­
menhänge soll kritisches und selbstkritisches Hinter­
fragen politischer und gesellschaftlicher Sachverhalte 
gefördert werden. Vorurteile werden als solche ent­
larvt. Eines unserer Anliegen ist, transnationale kultu­
relle und gesellschaftliche Vorgänge im Zuge der 
"europäischen Identitätssuche" verständlich zu ma­
chen. Die Besucherinnen sollen sich wie zuvor die 
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Jugendlichen als Teil einer Kultur verstehen und in 
globaler Perspektive die eigene Situation als relativ 
begreifen. 

Für diese Ausstel lungsprojekt bietet C O U R A G E Cul­
ture Care e.V. Prakt ikant innenplätze an. W e r nach ei­
ner Möglichkei t sucht, sein in der Ausbi ldung erwor­
benes Wissen sinnvoll umzusetzen, dem bieten wir die 
Möglichkeit , in unserem Team mitzuarbei ten. Wir ge­
währleisten eine gründliche Einarbei tung in die The­
matik und die spezielle Vorgehensweise im gewählten 
Arbeitsbereich. Betreuung und Beglei tung während 
der Prakt ikumsdauer sind selbstverständlich. 

In folgenden drei Bereichen können Praktika absol­
viert werden: 
Datenrecherche: Hintergrundinformat ionen zu den 
genannten Themenbere ichen werden gesammelt , aus­
gewertet und sortiert. Die Prakt ikant innen arbeiten 
Texte für die Beglei tpublikat ion aus. Eigene Ideen 
und Vorschläge können berücksichtigt werden. Dieser 
Bereich erstellt die fachl iche Basis des gesamten 
Projektes. 

Wir wünschen uns selbständig arbeitende Men­
schen, welche die Fähigkei t besitzen, komplexe Sach­
verhalte in verständliche Aussagen und Texte zu brin­
gen. Präzises, gründliches und strukturiertes Vorgehen 
sind neben interdisziplinärem Denken Voraussetzung. 

Pädagogik: Gegenstand diese Bereichs ist die kon­
zeptionelle Erarbeitung eines "Lehrplanes" für die 
Schülerinnen und Jugendlichen und dessen praktische 
Umsetzung. 

Praktikantinnen sollten Berei tschaft zur Teamarbei t 
mitbringen, für unkonvent ionel le Ideen offen sein und 
sich durch Kreativität und Verantwor tungsbewußtse in 
auszeichnen. Didaktische Kenntnisse und Erfahrung 
im Umgang mit jungen Menschen sind von Vorteil , 
aber kein Muß. 

Fundraising und Öffentl ichkeitsarbeit: Im Mittel­
punkt dieses Bereichs steht die organisatorische Be­
gleitung des gesamten Projektes. Dieses sehr vielseiti­
ge Aufgabengebie t schließt den Umgang mit Presse 
und Behörden ebenso ein wie die Geldmit te lbeschaf­
fung auf kommunale r Ebene, bei Stif tungen, dem 
Bund und der Europäischen Gemeinschaf t . 

Praktikantinnen sollten nach Möglichkei t über ge­
wisse Erfahrungen in der Öffentl ichkeitsarbei t verfü­
gen. Sie sind in der Lage, den Überbl ick zu behalten, 
haben Durchsetzungsvermögen und zeichnen sich 

durch Kommunika t ions f reude und Geschick im Um­
gang mit Menschen aus. 

Wir sprechen keineswegs nur Prähis tor iker innen und 
Archäologinnen an. Auch Studierende und Absolven­
t innen aller Fachrichtungen, die glauben, ihre Vorstel­
lungen innerhalb eines Prakt ikums bei uns realisieren 
zu können, sind herzlich wil lkommen. Interessierte 
Anfänger innen fordern wir ausdrückl ich auf, sich mit 
uns in Verbindung zu setzen. 

Der Verein C O U R A G E Culture Care e.V. hat seinen 
Sitz in Stuttgart. Es ist aber ­ j e nach Arbeitsbereich ­
nicht notwendig, das gesamte Prakt ikum dort zu ab­
solvieren. Der zeitliche Rahmen des Prakt ikums wird 
individuell festgelegt . 

Interesse ? Dann schicken Sie bitte eine aussagefähige 
Kurzbewerbung mit Angabe des gewünschten Ar­
beitsbereiches und des möglichen Prakt ikumstermines 
an unsere Stuttgarter Adresse: 

COURAGE Culture Care e.V. 
Karl-Schurz-Straße 7 
D - 70190 Stuttgart 
Fax: 0711/2622374 

Für te lefonische Rückf ragen stehen wir gerne zur 
Verfügung: 

Diane Scherzler, M.A. 
Tel.: 07121/25137 

Babette Ulmer 
Tel.: 0711/3630342 
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